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Iieser Herausgabe verschiedenster Aufsätze (teilweıse Fragmente) VON
Prof. esCcC gest. 1982, merkt ILan schon 1m Eınband dıe 16
Z Lutherischen Theologischen Hochschule In erurse und damıt ZU
Lehrbetrieb überhaupt. C6 dort lange eıt CIM sehr spırıtueller luther1-
scher Geist, dessen Herz für dıe Dogmatık schlug. Der Herausgeber se1ner
Aufsätze und Vorträge, allesamt schon in „Lutherischer Rundb erschle-
NECN, fand damıt ZU Werk des Vaters zurück 15) 1le Aufsätze stehen 1mM
Kontext des „Lutherıischen Rundblıicks“, eiıner lutherisch-konfessionellen
Zeıtschrıift, dıe 6S Deutlichkeit der theologıschen Aussage WAanrlıc nıcht
fehlen 1e ß und dessen Herausgeber esCc. selbst und geblıeben ist Die
chronologisc geordneten Aufsätze machen eiıne Gesamtschau nıcht ınfach
(ein Themenregıister soll hıer Abhiıulfe chaffen 3/211.). ber olgende Schwer-
punkte können gesetzt werden:

DIieTVON der chrıft (Verbo solo Inverbatıo steht für esCcC 1m
Miıttelpunkt selnes Denkens Sıe ist gepragt nıcht VoNn unsıcheren Aussagen
über Hermeneutik, sondern noch VON der „hellen Schrıiftlehre  C6 (24), dıe für
esCcC starker nieiıhen be1ı den Dogmatıkern der lutherischen Orthodo-
X1e immer zuerst und VOT em Urc Luther egründe! erscheıint 23) esc
wendet sıch entschıeden die alte (Barthsche) Analogıe zwıschen der
Menschwerdung Christi und der „Menschwerdung des Wortes‘‘ Er
SIEe „Abgöttere1““ 1im 1C auf den christologischen ezug und doch —
gleich nıcht jeden Gedanken der „„‚Kondeszendenz‘“‘, der Selbsterniedrigung
Gottes auch 1mM Worte, aD (26), ohne TE1116 der Unfehlbarker des Wortes
(Gottes rütteln. „ES kann iıhr (der Schrıft) VONN daher eın CITATEC,
PCCCAIC humanum est  66 zugeschrıieben, angedichtet werden (27); also eın Irr
(um, keine ünde, weıl dies menschlıch ware Die menschniliche Seılte der
HI Schrift se1 1mM übrıgen nırgends selbständıg hervorgehoben 206 Die
Theologie nach esCcC ist vielmehr ohne Bındung das Wort der HI Schrift
e1in „MONStrum incertidudines‘‘ Oonstrum der Ungew1ßheıt und ertalle
dem Wechsel der Gefühle 22) Luthers Grundeimnstellung ZUTr HI Schrift und
iıhrer Inspıration Ist be1 dessen inhaltlıcher Festlegung auf das „solus ChrI1-
stus  .. alleın rıstus nıcht einzelne Inhalte der chrıft auszuspielen
(991f.) uch „Autorıtät“ (der Schrift) erscheımnt be1 esCcC dem Evangelıum
nıcht als Fremdbegrıff 1074E°) In alle dem beharrt esc auf dem S1024
„Formalprinzip““ der Hl Schrift gegenüber den Schwärmern, dıe sıch mıt dem
Materlualprinzip des Evangelıums egnügen
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Eın zweıter Komplex bıldet das ema „„Gesetz und Evangelıum“ und der
‚„ Tertius USUuS eg1  .. drıtten Brauch des Gesetzes). In seiner Rektoratsrede
VON 955 ß sıch VOT em mıt dem chweden Nygren und dem rlanger
Werner KElert auselınander (64i1.) Ausgehend VO „unwandelbaren ıllen
(Gjottes“ auch 1m Gesetz (Gjottes 64) beschreıibt esSC. der T1 als
Chrıst dıe Forderungen des (Gesetzes nıcht mehr als "furchtbar” rfahren
könne (66{f£.) TIrotzdem ZO C: VOTL em Elert dem Erlanger Lutheranıissı-
I1L1US Dank im amp die „Einheıitsoffenbarung‘“ der Schen
Theologıe, die auch In dıe armer Thesen eingeflossen ist 69) ber seine
Krıitik auch einen unscharfen Gesetzesbegriff ©  S, der esCc unbi-
blisch erscheımnt 70)

Der größte Teıl der Aufsätze dieses ammelbandes beschäftigt sıch mıt
Themen der re VOIN der TC (Ekklesiologıe) und der ÖOkumene 1m rech-
ten und alschen Siınne Pro unıtate VeTra eccles1ae). Vehement wehrt sıch
e sozlologısche Deutungen kıiırchlicher Strukturen, se1 65 1m auto-
rtären Oder demokratischen Sinne (3 IC SEe1 ‚„Gottesvolk“‘, auch 1mM (Ge-
gENSAaLZ Urdnungen cdieser Welt, gebaut Urc Wort und Sakrament /4)
DIie ACMeFSe1 ZW. dıeCder (etauften. ber nıcht alle Getauften
sınd ‚„ VCIC credentes‘‘ wahrhaft Gläubige) 76) Dennoch betont Oesch -
genüber schwärmerıischen Kırchenbegriffen dıe CNSC Bındung der IC
die (Gnmadenmiuttel (76i£.) Hıer ommt auch das Predigtamt ZUT Geltung, Sanz
1m Siınne VON V, we1l WIT Urc dieses Amt den Glauben erlangen.
S unterscheı1idet scharf das apostolısche Amt VON den „Nıchtaposteln”,

den nachapostolischen Dıenern des Wortes, Würdıgung VO
Iract 10 79) und stellt doch zugleı1ıc fest „Das Amt hat se1ine Vollmacht
nıcht VoNn den gläubıgen Menschen her.  o 80) Später wendet wi8 sıch
die Romanısıerung des Amtsbegriffs, aber auch dessen Demokratisierung

Immer wlieder legt w& Wert auf das ecC der Eiınzelgemeıinde (z.B 79)
Im Miıttelpunkt er ekklesiologıischen Überlegungen steht der Artıkel der
ugsburgischen Konfession mıt selinem „1In-qua-Satz“, d.h., dalß dıe eıne,
heilige TC 11UT da sel, das Evangelıum rein gepredigt und die eılıgen
Sakramente dem Evangelıum gemäß verwaltet werden (8 340{£.). So
führt dıe rage der Einheit der TC ZUT rage der Einheıt in der TE (87)
und der HT7 (88; Be1l aller en aDel Sätze auf WIE der,
auch der posıtıven Oorderung, der SaAaNZCH OfSC. der HI chrift ereccht

werden 92) oder der der Abwehr aller intellektualistischen Engführung
9 vgl 88) esCcC prangert auch hlıer immer wıeder die “Hure Vernunft“‘

Worte fındet ST ZUTr Öökumenischen ewegung, dıie 1 „globale iısch-
sekte‘‘ ‚y weıl S1e Lehrdıifferenzen nıcht ernst nähme 96) Der „Jag VON
Sıttensen“ (1964) wırd ausführlıch beleuchtet 1341E): eiıne Auseıiınanderset-
ZUN® mıt Künneth, C und anderen. Bultmann und Bart  _n stehen 1M Ram:-
penlıc der theologiegeschichtlichen Auseınandersetzung 184ff.) und Z7e1-
SCH, da sıch escC VOT em mıiıt Karl Bart'!  - gründlıc auseinandergesetzt
hat Im Zentrum der ökumeniıschen Beobachtungen erscheinen aber auch der
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Lutherische un das „internationale Luthertum“, SOWIE dıe 1SS1on
32 11%) und das amerıkanıische Luthertum 342{if.) es dies steht TE1LC
schon dem egr „ J1otenscheın““, W ds auf den etzten Aspekt dieses
ammelbandes hinwelst.

Es diese Aufsätze auch en ausgesprochenes Endzeıtbewußtsein.
IC  are Eıinheıt der TC} wırd 6S erst Jüngsten Jag geben Kırch-
1G Eınheıt ist also endzeiıtliches Geschehen ber esCcC betont immer WIEe-
der gegenüber diıesen düsteren Prognosen das „Chrıstus VI1vıt““ Chrıstus

In einem Referat, gehalten 1971 ın Berlın, MmMacht DE den usammenhang
zwıschen UNsSeICIN Tod und dem Kreuzestod Chrıisti eutlic (29517.) und
wehrt sıch jene „Ganztodtheorie‘‘, dıe tötung der eele: dıe keinen
Trost auf Kanzeln und Krankenbetten nng

Dıieser letzte ortrag In Eıle geschrieben gehö sıcher ZU besten und
Läßt den Seelsorger esc be1l er ogmatı und theologischer Wehrbarkeit
klar hervortreten, obwohl gesagtl werden muß, daß en Oortieben der eCCIe
‚„all sıch‘“‘ christlichen Sınne noch nıchts Iröstlıches hat ber INan muß
schon hinhören, WEeNN escCc VO „vollen‘“ Irost spricht, der hler in
efahr gera uch MuUussen sıcher VO Elertschen pätwer) nfragen

nklaren und unbıblıschen Gesetzesbegriff gestellt werden. Ist hlıer
nıcht der Lutheraner esCc csehr einem Barth, Asmussen oder ecC auft-
gesessen? Elert hat In selner späten sehr klar Posıtion ezogen! AN-
Iragen MUSsen auch dıe Formulierung der „Nıichtapostel‘“‘ gestellt werden.
Natürlıch sınd WIT keine „Neuapostolen“‘! ber ıst solche SC Irennungmöglıch oder SOSar sınnvoll, gerade der re wıllen? Wichtig bleibt die
ahnung, 1m 16 auf dıie SaNZC Ökumene die hreinıgkeıit bewahren, E1-
NeN Lehrkonsens suchen und auch Lehrzucht üben. Das das An-
liegen dieses Professors der Theologie aus Leidenschaft Für theologisc 1IN-
teressierte LaJıen geWl keıine einfache Lektüre Der eologe VOonNn Beruf soll-

nıcht meınen, CL hätte das es schon vorher gewußt! Thomas Junker

Jürgen Diestelmann/Wolfgang Schillhahn (Hrsg.) Einträchtig lehren.
Festschrift für Bischof Dr. Schöne, Verlag der Lutherischen Buch-
andlung Heinrich Harms, Groß Oesingen [997, ISBN 140

X, 594 Seiten, O9

In einem graphisch gelungenen, festen Eınband wırd eine beachtliche
Festschrift vorgelegt, dıie dem in den unestan:! getretenen Bıschof Dr.
eo Schöne, gew1ıdmet ist Das Vorwort vermerkt hlerzu: Bı
SC Dr. Schöne, hat sıch als eologe und Bıschof der Selbstän-
1gen Evangelısch-Lutherischen TG 1mM In- und Ausland großes Ansehen
erworben. Der 1te diıeser Festschrift Eınträchtig lehren wurde in Erinne-
Iung daran gewählt, daß ıhm die Bındung der lutherischen TC das
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